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Neue Besprechungen
Im Zusammenhang mit den Finanz - und wirtschaftspoliti -

fchen Beratungen der letzten Wochen über Sparmaßnahmender öffentlichen Hand und einen rationellen Aufbau der
Staatswirtschaft hat sich das Reichskabinett bereits mehrfachauch mit den Fragen der Reichs - und BerwaltungSreform be-
faßt . Um die Behandlung dieser Fragen tatkräftig zu fö»oern , sind , wie bereits mitgeteilt ist, die Unterausschüsse sowieder Ausschuß der Lünderkonferenz für Verfassungs - und Ver -
waltungsreform für den 20. und 21 . Juni in die Reichskanzleinach Berlin eingeladen worden .

Die Neubildung der Reichsregierung hat in der Zufam -
menfetzung dieser Ausschüsse einige Änderungen erforderlichgemacht . Vorsitzender des Gesamtausschusses ist nunmehr
Reichskanzler Dr . Brüning , der im Falle seiner Behinderungdurch den Stellvertreter des Reichskanzlers , ReichsministecDietrich , oder durch den Reichsminister des Innern Dr . Wirthvertreten wird . An die Stelle des ausgeschiedenen Reichs -
Ministers Dr. Hilferding tritt Reichsminister der FinanzenDr . Moldenhauer , der im Behinderungsfalle von dem Reichs -
minister der Justiz , Professor Dr . Bredt , vertreten wird . Denvon dem früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Brüning inne -
gehabten Platz hat auf Wunsch der Reichsregierung der Reichs -
minister a . D . Dr. h . c . Severing übernommen . DieselbenÄnderungen treten entsprechend auch in dem Unterausschuß II
für Zuständigkeit und Organisation der Länder ein . Die Be -
ratungen dieses Unterausschusses sowie des Unterausschusses I
für Gliederung des Reichs am 20 . d. M . werden unter der
Leitung des Reichsministers des Innern Dr . Wirth stehen .

Aufgabe der Unterausschüsse ist es , zu dem von den HerrenDr . Brecht , Dr. Poetzfch-Heffter , Dr . Bolz und Dr . Petersen
ausgearbeiteten Referat über „Die Organisation der Länderund der Einfluß der Länder auf das Reich " abschließend Stel¬
lung zu nehmen .

Der am folgenden Tage unter dem Vorsitz des Reichskanz -lers Dr . Brüning in der Reichskanzlei zusammentretend «
Hauptausschuß wivd sich mit der gleichen Aufgabe befassen und' erner zu dem von den Herren Koch-Weser , Dr . Brecht , Deemmele und Dr . Horton verfaßten Referat über die „Ab -
grenzung der Zuständigkeit zwischen Reich und Ländern "
Stellung zu nehmen haben , das die Unterausschüsse schon frü -
her beschäftigt hat .

Sobald alsdann die abschließende Stellungnahme des Haupt -
ausschusses der Länderkonferenz zu diesen Fragen vorliegenwird , wird die Reichsregierung selber über das weitere Vor -
gehen Beschluß fassen .

Der Tol ?n- und Preisabbau
in der Eisenindustrie

Der verbindliche Schiedsspruch
Der Reichsarbeitsminister hat , wie bereits gemeldet , denbekannten Schiedsspruch für die Gruppe Nordwest ( Lohnabbauund Preissenkung zur Wiederbelebung der Wirtschaft ) fürverbindlich erklärt .
Die Erklärung der Arbeitgeber ist in den Verhandlungenüber den Lohnabbau in Besprechungen im Reichsarbeitsmini -

sterium am 5. Juni geändert worden . Es sollen nach Fort »
fall der Akkordüberverdienstklau ^el die übertariflichen Ver -
dienste nicht nur der Arbeiter , sondern sämtlicher Gehaltsemp -
fänger ab 1 . Juli so gekürzt werden , daß eine Ersparnis nichtbis zu 10 Prozent , sondern bis zu IVi Prozent der gesamtenLohn - und Gehaltssumme eintreten wird . Nach den bestimm -ten Zusicherungen der Arbeitgeber werden rückwirkend ab1 . Juni über das Ausmaß der ersparten Lohn - und Gehalts -
summe hinaus die Preise in der Eisenindustrie abgebaut . Der
Reichsarbeitsminister hat sich eine Aachprüfung der künftigfestzusetzenden Preise durch Wirtschaftssachverständige vorbe -
halten .

Die Verkaufsverbände der Eisenindustrie sind für morgen ,
.Donnerstag , einberufen worden , um über das Ausmaß der
Preisherabsetzung Beschluß zu fassen . Die Durchführung des
Lohn - und Gehaltsabbaues ist so zu denken , daß auf jedemWerk die Akkordsätze neu geregelt werden müssen . Infolge -
dessen wird die Lohn - und Gehaltsherabsetzung auf den einzel -
nen Werken möglicherweise auch verschieden hoch sein , sie darfaber nirgends über IVt Prozent der Lohn - und Gehaltssummebetragen .

Bei den Angestellten und leitenden Beamten muß beachtetwerden , daß auch dort nur die übertariflichen und die nicht -
tariflichen Gehälter erfaßt werden können . Trotzdem nimmtdie Eisenindustrie die Preissenkung sofort vor . Sie hat sichzu einer einmonatigen Vorleistung verpflichtet und wird auchdie Kürzung der Gehälter , die infolge der Senkungsfristenteilweise erst später in Frage kommen , gleich ganz bei der
Preissenkung in Rechnung stellen .

Die französischen Sozialisten
WTB . Bordeaux , 11 . Juni (Tel .) . Der Parteitag der fra « .zösischen Sozialisten , der hier zusammengetreten ist, hat be-

schlössen, die Beratung über die Landesverteidigung und die
Abrüstung bis zum nächsten Nationalrat zu vertagen . Wie
Havas berichtet , hätten die Führer der Partei es vermeidenwollen , daß die tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten , die
zwischen der Mehrheit und der Minderheit der Partei über
dieses Problem herrschten, offen zum Austrug gebracht würden .Eine starke Minderheit unter Führung von Paul Boneour habesich für die Notwendigkeit der Landesverteidigung ausge¬sprochen , während die Mehrheit der Partei sich von den dem ex-tremen Flügel angehörenden Parteimitgliedern dazu habebestimmen lassen , in einer Entschließung , deren Fassung sieselbst nicht vollkommen billige , dieser These entgegenzutreten .

Letzte Nachrichten
Die Emission der ersten Voungsnleibe

Einigung der Bankiers
WTB . P a r i s , 11. Juni . <Tel . ) Heute nacht sind die Be -

ratungen über die Emission der ersten Houng -a n l e i h t zum Abschluß gelangt . Wie Havas berichtet , teiltdie BIZ . mit , daß die Zeichnungsanteile der einzelnen Länderfolgende sind : Deutschland 3« Millionen Reichsmark ,Belgien 35 Millionen Belg «, USA . 98.25 Millionen Dollars ,Frankreich 2215 Millarden Francs , Großbritannien 12 Milli -onen Pfund Sterling , Italien 11» Millionen Lire , Nieder -lande 73 Millionen Gulden , Schweden 110 Millionen Kronen ,Schweiz 92 Millionen Schweizer Franken . Die Emission wirdim Lauf « dieser Woche in den neun in Frage kommendenLändern erfolgen . Der Emissionskur » wirdVVProz .betragen , außer für Frankreich , wo der Emissionskurs wegender Befreiung des Wertpapiers von Steuer 98 Proz . betragenwird . Die Emission wird sich auf insgesamt 349 bis 359Millionen Dollars belaufen .
Die Agentur Havas berichtet weiter , daß die Einigung derBankiers um 1 Uhr erfolgte . Die Vertreter der Banken habendie vorliegenden Abkommen in dieser Stunde unterzeichnet .Die Tatsache , daß nicht 300, sondern 340 bis 350 Millionen

Dollars aufgelegt werden , ist notwendig geworden , um die
Kommission für die Banken und die Aufwendungskosten zudecken . Die Beratung über den Kommissionssatz der Bankiersin den verschiedenen Ländern habe , so berichtet Havas weiter ,zu heiklen Diskussionen Anlaß gegeben . Wan habe sich schließ -
lich auf die von dem Gouverneur der Bank von Englano ,Montagu Norman , vorgeschlagene Formel geeinigt , wonach die
amerikanische Bankengruppen entsprechend den Gepflogenhei -
ten in Amerika eine höhere Kommission erhalten als die übri -
gen Bankengruppen . Die amerikanische Gruppe erhält 4 Proz .Auch die Festsetzung des Emissionskurses habe einen eingehen ,den Meinungsaustausch notwendig gemacht . Das französischeSchatzamt erhält von dem für Frankreich 98 Proz . betragen -
den Äusgabekurs 8 Proz . als Summe der Kapitalisierung der
für Frankreich nicht erhobenen Steuern , errechnet aus 35
Jahre , sofort zurückerstattet .

*
WTB . London , 11 . Juni . (Tel .) Zu der Meldung , oaßheute nacht eine Vereinbarung über die erste Uounganleiheerzielt worden ist , sagt der Pariser Korrespondent der „Finan -cial News " : Dr . Luther hat bis zum letzten Augenblick ener »

isch für die Interessen seines Landes gekämpft . Nicht ein' unkt ist seinem Adlerblick entgangen .

jfftr eine deutscb - krsnzösiscke Entente
Französische Vorschläge

WTB . P a r i s , 11. Juni . ( Tel . ) Professor Albert Da » ,
z a t . der sich seit einiger Zeit in der „ Volonts " mit der Frageeiner deutsch - französischen Entente beschäftigt ,macht heute in seinen Ausführungen eine Reihe praktischerB o r f ch l ä g r.

Er fordert u . a ., daß die deutsch-französische Annäherunggleichzeitig auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet vor
sich gehe . Frankreich müsse von Deutschland den aufrichtigenVerzicht auf Elsatz -Lothringen verlangen . Deutschland müsseauf kolonialem Gebiet entschädigt werden . Frankreich würde
sich dem nicht in den Weg stellen . Ferner sei erforderlich ein «Ungleichung der Rüstungen Frankreichs und Deutschlands .Die Anschlußfrage würde durch den Eintritt Österreichs in da »Bündnis und durch eine deutsch-französische Zollunion auto »
matisch eine Lösung erfahren .

Die Ansprüche Deutschlands auf den Danziger Korridor ,die es niemals ausgeben werde , feien berechtigt . Danzig undder Korridor müssen Deutschland zurückgegeben werden , und
zwar im Austausch gegen Polen zu bewilligende Wirtschaft -
liche und politische Kompensationen — wirtschaftlich durch Ver¬
einbarungen über das Absatzgebiet Danzigs und politisch etwain Form der Schaffung eines baltischen Staatenbundes . An -
dererfeitS würde Polen der deutsch-französischen Staatengruppebeitreten und so vor der russischen Gefahr Schutz finden .Schließlich könne man auch an eine koloniale EntschäoigungPolens denken .

Die Ueberführnng von Battgands
nach Deutschland

Lissabon , 11 . Juni (Tel .) . Gestern abend wurdedie sterbliche Hülle des ermordeten Gesandten von Baligandvon dem deutschen Friedhof - n Bord de» Kreuzers „König ?-
berg "

gebracht . Ein vierspänniger Wagen , der von einer ES-korde der republikanischen Garde begleitet war . trug den Sarg .Ihm folgten u . a . der Minister des Auswärtigen , der spanisch«
Botschafter , eine Abordnung de» diplomatischen Korps . Die
Offiziere des deutschen Geschwaders nahmen am Ufer den
Sarg in Empfang , der in die Kajüte des Kommandanten ge.stellt wurde . Bei der Ankunft an Bord erwies die Besatzungi>eS Admiralschiffes , mit den Offizieren an der Spitze , demToten die militärischen Ehren .

Die mit der Untersuchung betraute Polizei ist davon über -
zeugt , daß der Mörder ein Halbverrückter ist, der unter Ver -
folgungswahnsinn leidet . Stets wiederholt Piechowski , er seidas Opfer geheimnisvoller Verfolgungen . Er hat in denJahren 1925 und 1923 Telegramme an den Völkerbund undan den amerikanischen Senat gesandt , in denen er klagte , ersei von allen konsularischen Behörden verfolgt .

Das österreichische Entwaffnungsgesetz wurde vom Justiz «
ausschuß des Nationalrates angenommen . Alle Abänderung ?-
antrüge der Sozialdemokraten wurden mit 14 gegen 11 Stim -me »i abgelehnt .

♦Ulm die Deckungsvorlagen
Daß die Deckungsvorlagen des Kabinetts , die kurzvor Pfingsten veröffentlicht wurden , lebhafte Kritik ent -

fesseln würden , konnte man sich wohl denken. Soweit
diese Kritik von den Kreisen geübt wird , die von den
neuen Besteuerungen betroffen werden , wird man ihr mit
größter Vorsicht zu begegnen haben . Es ist selbstver-
ständlich , daß jeder , dem eine neue Besteuerung droht ,in einer Zeit harten Daseinskampfes eine solche Drohung
doppelt schwer empfindet . Von dieser Empfindung bis
zu dem Wunsch , der neuen Zumutung ganz zu entrin -
nen , ist nur ein kurzer Schritt . Und da man nicht gerne
das eigene Interesse als Triebfeder seiner Handlungen
eingesteht , setzt dann die Kritik an der Vorlage selbst ein .

- Etwas anderes ist es mit der Kritik , die von objektiven
Tatbeständen ausgeht , die Gesamtheit unserer Volkswirt -
schaft im Auge behält und so zu gewissen Ausstellungen
gelangt . Man wird diese Kritik nicht auf die leichte
Achsel nehmen dürfen .

Es sind zwei Punkte , bei denen sie vor allem eingesetzt
hat . Der eine Punkt betrifft die Tatsache , daß es sich
bei neuen Besteuerungen um Sonderbesteuerungen han¬
delt ; und der zweite Punkt betrifft die Befürchtung , daß
mit dem ganzen System der Deckungsvorlagen das Ziel ,
das uns allen wirtschafts - und finanzpolitisch vorschwebt,
wahrscheinlich nicht erreicht werden wird , nämlich das Ziel
einer Gesundung des Kapitalmarktes und der Wirt -
schaft.

Wenn die feste Hoffnung bestünde , daß diese Dek-
kungsvorlagen ihren Zweck , die allgemeine Finanz -
sanierung , wirklich erfüllen , dann müßten jene Opfer
willig gebracht werden . Aber von allen Seiten wird
heute schon zugegeben , daß eine solche Hoffnung gar nicht
oder nur sehr schwach begründet sei . Von einer Steuer -
senkung im Interesse der Wirtschaft wird ja überhaupt
nicht mehr gesprochen . Die Möglichkeit der Kapitalsamm¬
lung — der ersten und besten Voraussetzung für eine
Berbilligung der Preise — wird aber durch die
Deckungsvorlagen , vor allem durch das Notopfer , noch
mehr als bisher ausgeschaltet . Der Zustand ist heute der.
daß überall dort , wo unter Umständen noch ein paar
hundert Mark gespart werden könnten , auch diese paar
hundert Mark durch Besteuerungen bedroht werden . Di «
Notopfervorlage wendet sich ganz bewußt an diejenigen
Schichten des Beamtentums und der Angestellten , die bei
einer Politik der Kapitalstärkung gar nicht entbehrt wer -
den können .

Aber wie gesagt : das alles müßte hingenommen wer -
den , wenn man wirklich hoffen dürfte , das große Ziel
der Sanierung zu erreichen . Das ist aber einstweilen
mehr als fraglich . Denn jenes große Leck , welches die
Fahrt des Reichsschiffes behindert und seine finanzielle
Existenz nach und nach zu gefährden anfängt , wird nicht
zugestopft , sondern bleibt offen : die Arbeitslosigkeit be-
steht weiter fort ! Ende April dieses Jahres betrug die
Zahl der Arbeitslosen rund 1080 000 mehr als zur glei-
che» Zeit des Vorjahres , und kein Mensch wagt damit zu
rechnen , daß im Herbst oder Winter die Zahl fallen
wird . Im Gegenteil ! Man macht sich auf ein noch wei-
teres , erhebliches Ansteigen der Arbeitslosenziffer ge-
faßt . Und inzwischen hat sich ein anderes Leck gebildet .
Es heißt : Rückgang der Steuererträgnisse .

Angesichts einer solchen Lage ist die Frage berechtigt,ob überhaupt noch irgendwelchen Deckungsvorlagen der
Wert einer sicheren Kalkulation beizumessen ist. Man
mutz zudem nicht glauben , datz die Arbeitslosigkeit nur
die unteren Lohn - und Gehaltsempfänger erfaßt . Bei
einer jeden Einschränkung oder Stillegung des Betrie -
bes werden auch die höheren Gehälter mit betroffen . Und
schließlich wird auch die Zahl der ruinierten Unternehmer
immer größer und größer . Schon heute darf man viel -
leicht bezweifeln , ob die Summe , die man aus dem Not -
opfer herauszuholen hofft , erreicht werden wird . Sicher
aber wird sie , wenn sie in die Reichskasse fließt , sehr bald
in dem großen Faß der Danaiden verschwunden sei«, und
man wird sich nach neuen Besteuerungen umzuschauen
haben .

Was aber die Erhöhung des ArbeitslosenversicherungS -
beitrages anlangt , so wird auch sie nicht im Sinne einer
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wirksam werden , son-
dern im entgegengesetzten Sinne : Die Produktionskosten
werden von neuem erhöht , der Gewinn wird sich weiter
reduzieren , und die Neigung zu Betriebseinschränkungen
und Entlassungen wird noch größer werde«.



Wadiscbe
Wir beginnen heute mit dem Abdruck der Re¬

ferate , welche' — tote schon in Nr . 128 kurz be-
achtet — bei der vom vadischen UnterrichtSmini -
jter veranstalteten Besprechung über Schulsragen
Sitzung vom 2. Juni d . I . ) gehalten wurden .Die Referate geben den Standpunkt der Referen -
ten zu den von ihnen behandelten Fragen wie -
dex ; eine Entscheidung des Unterrichtsministe -

. riums ist noch nicht getroffen . — Der Nachdruckder Artikel in der Tage ? - und Fachpresse ist ge-
stattet .

Gabelung des Lehrstoffs in den oberen Klassender städtischen Volksschule
Von Stadtoberschulrat Kimmelmann

Immer stärker mehren sich die Stimmen , die auf einen
empfindlichen Mangel oder eine deutlich fühlbare Lücke inunserem Tchulausbau hinweisen . Der Sachlage entsprechendist es die Volksschule , die davon in erster Linie betroffen wird .

1. Sie steht einer wachsenden Abwanderung zur höherenSchule gegenüber . Sie sieht das Leerlausen ihrer Oberklassen ,nachdem sie den allgemeinen Besuch der Grundschule erreichthat .
Der Übergang aus den , 4 . Grundschuljahr zur höherenSchule nahm für Karlsruhe folgende Entwicklung ain

1625 = 24,19 Proz .,1926 = 25,45 Proz .,1927 --- 26,40 Proz . ,1928 = 28 Proz .,1929 = 29 Proz .
Der Gesamlübergang (aus dem 3 ., 4 . , 5. und 6. Schuljahr )betrug 1929 = 35 Proz .

Der vermutete Hundertsatz von 30 für den 4 . Ärundschul -
jahrgang für das Schuljahr 1930/31 traf nicht ein . Er blieb
hinter den Erwartungen um 4 Proz . zurück . Die Erhöhungdes Schulgelds wird vorläufig hemmend wirken ; wird aberauf die Dauer die Abwanderung nicht eindämmen können .

Es seien weiterhin die Verhältnisse anderer badischer und
auszerbadischer Städte angeführt

Oster« 1928

Knaben Mädchen

Höhere
Lehr¬

anstalten

Mittel¬
schule

(Gehobene
Klassen )

Höhere
Lehr »

anstalten

Mittel »
schule

(Gehobene
Klassen )

Freiburg . ; . .
Heidelberg . . . .
Pforzheim . . . .
Karlsruhe . . . .
Mannheim . . . .
Darmstadt . . . .
Frankfurt a - M . . .
Ulm a - D
Berlin - Wilmersdorf
Stuttgart . . . .

»/

26,8
28,5
32
31,3
28
33.8
23.9
44,2
67,8
52,8 1

I
.«

I
I
I
>

° /10
21,2
21 .4
23
24,7
18,9
14,6
15,1
18.5
57.1
18,9

7.

5,8

18
20,9
11,1
27,5

Mit wachsender Sorge haben alle deutschen Städte diesenAndrang zur höheren Schule beobachtet .
Die Qualität des der Volksschule verbleibenden Restes beieinem prozentualen Abgang von 50 und 60 ist dürstig . Die

Volksschule kommt in die Gefahr , ihre eigentliche gesellschaft¬liche Aufgabe nicht mehr erfüllen zu können .
Dieser Zustand birgt aber auch Gefahren für die höhereSchule in sich.
2. Die höhere Schule , unterstützt durch das ihr fast aus -

schließlich gegebene Berechtigungswesen , wird nahezu der ein -
zige Weg zu den gehobenen Berufen ins Leben .

Die Schullaufbahn gabelt sich in einem Alter des Schülers ,in dem weder Art und Matz der Begabung noch der künftigeBeruf , noch die Mittel zu übersehen sind , welche den Eltern
zur Ausbildung der Kinder zur Verfügung stehen . Die Starr -
heit unserer Berufslaufbahnen zwingt die Eltern , es sicher-heitshalber mit der weiterführenden Schule zu versuchen . Zeigtsich der Weg als verfehlt , ist der Rückweg zur allgemeinenVolksschule nicht mehr möglich und der Schüler tritt ohnerechte Vorbereitung ins Leben .

Die Breitenentwicklung der höheren Schule bedeutet fürdiese selbst eine außerordentliche Erschwerung . Es werden
trotz Verschärfung der Aufnahmeprüfungen dieser auch unge -
eignete Schüler zugeführt . Sie mutz demgegenüber an ihrereigentlichen geschichtlichen Aufgabe festhalten , für geistiges Le-ben , für Berufe mit hohen formal - intellektuellen Anforderun -
gen vorzubereiten .

3 . Die ttbersüllung der höheren Schule steht im Mißverhält -nis zu dem wirklichen Bedarf an wissenschaftlich geschultem
Nachwuchs . Das Heer der Arbeitslosen wird durch Tausendevon ehemaligen Schülern höherer Lehranstalten noch vergrö -
ßert , die einen ihrer Vorbildung entsprechenden Beruf nichtfinden können , über diesen Kräfteverbrauch an falscher Stelle
klagt daher mit Recht auch die im Auftrag des Reichsministe -riums des Innern von Frau Dt Bäumer bearbeitete Schriftüber : „Schulaufbau . Berufsauslese und Berechtigungswesen ".Der Weg über die höhere Schule ist für den Wenigerbefähig »ten heute nicht mehr der Weg zum wirtschaftlichen und so-zialen Aufstieg .

4 . Dem « uslrseversahren , das durch diese Ordnung des
Schulaufbaus zum Zentralproblem wird , ist eine Ausgabe ge-stellt , die es einwandfrei nicht lösen kann . Es mutz wohl ander Verfeinerung der Auslese während der ganzen Schul -
lausbahn gearbeitet werden . Doch wird diese Verfeinerungnicht grotze Nachteile beseitigen können .

Für alle höheren Schulen sind die Fremdsprachen im Ge -
samtausbau der Lehrpläne entscheidend . Dadurch ist der AuS-
lesevorgang während der ganzen Schullaufbahn entscheidendvon der Fähigkeit , fremde Sprachen zu erlernen , beeinflußt .Wertvolle Anlagen , die dieser theoretischen Schulung nichtentsprechen , sind zum Scheitern verurteilt . -Junge Menschen

werden in Berufslausbahnen gedrängt , die ihnen nicht gemä »sind.
Die heute in Baden »och gültigen Bestimmungen für die

Aufnahmeprüfungen find in ihren Anforderungen so niedergesteckt , daß 80 Proz . der Karlsruher Schülerschaft kaumwürde abgewiesen werden , wenn sie sich zur Prüfung meldete .5 . Sind die Gefahren für die Volksschule durch diesen Ab»
ström ohne weiteres erkenntlich , so charakterisiert dieser gleich-
zeitig die Stellung der Volksschule und ihre Wertung im ge-
sellschastlichen Leben . Es ist ein bedrückendes Gefühl , zu sehen /datz seitens der Elternschaft und der breiten Öffentlichkeit die
Volksschule nicht die Wertung erhält , die ihrem ausgezeich .neten pädagogischem Geiste , dem Streben ihrer Lehrer - und
Schülerschaft und ihrer Arbeit entspricht .

Gründe erzieherischer , staatlicher , gesellschaftlicher und Wirt »
schastlicher Art sind es . die zur Beseitigung der Mängel dmn »
gen .

Grundsätzlich können sie ivohl nur beseitigt werden , wenndie Volksschule als Ganzes organisch in das staatliche Bil »
dungswesen eingegliedert wird .

Doch sieht man im Nahmen des heutigen Schulausbaus in
der Ausgestaltung und Hebung der Leistungsfähigkeit des
Volksschulwesens ein Mittel , den ungesunden Andrang zu «
höheren Schule einzudämmen .

Baden besaß in der Vorkriegszeit in den Städten die söge-
nannten Bürgerschulen . Entsprechend den veränderten Ein -
stellungen der Nachkriegszeit zur Volksschule , und in Auswir¬
kung bestimmter Gesetzesbefehle der Reichsverfassung wurden
sie in den badischen Städten ausgehoben . Es wurde gegen sie
nicht mit Unrecht der Vorwurf erhoben , datz sie die Sorde »
rung der Schüler nach den Besitzverhältnissen der Eltern zu
sehr fördern oder antisozialen Strömungen Raum geben .

Mit ihrer Aufgabe hätte allerdings die Volksschule Ein »
richtungen schassen müssen , die bestimmte Anforderungen des
wirtschaftlichen Lebens , z. B Vorbereitung fremdsprachlicher
Unterrichts , hätten erfüllen können . Das ist in den meisten
Fällen nicht geschehen . So mehrten sich die Stimmen , die naHeinem Ausbau der Volksschule verlangen . Es ist aber zu be>
merken , daß noch eine Reihe anderer Ursachen in der gleicher
Richtung wirken und diesen Ruf verstärken .

*
Ursachen verschiedener Art , dir zur Änderung der Volksschul -

organisation drängen .
Ter Anstoß von der Seite der fremdsprachlichen Bildung her .

Der erste äutzere Anstotz zum Ausbau und zur Hebung der
Volksschule kam in den letzten Jahren von der Seite der
fremdsprachlichen Bildung her . Von Wirtschastssührern , Kauf¬leuten , Handelslehrern wird die Unentbehrlichkeit fremdsprach »
licher Bildung für den deutschen Kaufmann gefordert . Da die
Möglichkeit der Erlangung kaufmännischer Stellen im Aus »
lande nicht mehr im entferntesten wie vor dem Kriege besteht ,
hat die Berufsbildung der Kaufleute in der Handelsschule sich
auf Fremdsprachen ausgedehnt . Für deren Erlernung stehtdort ein ganz geringes Stundenmatz zur Verfügung , so daß !
die Vorbereitung der Fremdsprache in der Volksschule als das
Gebotene erschienen ist.

Die Staatsministerialverordnung vom 18. April 1925 , die
als Voraussetzung zur Aufnahme in die „Höhere Handels -
schule " Vorkenntnisse in einer Fremdsprache forderte , und die
Mitteilung , wonach die bis jetzt alljährlich erteilte Nachsicht
künftig nicht mehr erteilt wird , hat schlagartig die Situation ,in der sich Volksschüler und Volksschule befinden , erhellt . Es
kommt dem Beschauer deutlich zum Bewutztsein , datz sich heuteein eiserner Ring um Volksschule und ihre Schülerschaft legtund ihnen die letzte Möglichkeit , in gehobene Laufbahnen zukommen , nimmt .

Die Eingliederung fremdsprachlichen Unterrichts in den
Plan der Volksschule wird noch begründet mit der Tatsache ,
datz im Zeitalter internationalen Verkehrs - und Gedanken -
austausches die Beschränkung auf das völkische Leben unmög -
lich ist, und datz alles Wissen und nationales Sein in Ge -
schichte , Leben und Schrifttum am Matzstab des Fremdvölk -
liehen eine Bereicherung und Vertiefung erhält .

Die Aufnahme fremdsprachlichen Unterrichts in den Volks »
schulunterricht zwingt zu Organisationsänderungen .

Der Anschlich an das Höhere Handelsschulwesen ist für den
Volksschüler sicherzustellen . Fremdsprachliche Bildung , die nicht
integrierender Bestandteil des Bildungsgedankens der Volks »
schule ist , kann daher aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten ge-
rechtfertigt erscheinen

Die Ordnung des Wertunterrichts . j
In der Vorkriegszeit wurde der wahlfreie Werkunterricht

als Handfertigkeitsunterricht autzerhalb des Deputats von
Schüler und Lehrer erteilt . Nach Aufhebung der Überstunden -
Vergütung mutzte dix Stundenzahl in das Lehrerdeputat ein -
gerechnet werden . In der Zeit des Schülerrückganges ergaben
sich nicht besondere Schwierigkeiten . Da jetzt die Schülerstärke
wieder zur annähernden Höhe der Vorkriegszeit anzuwachsen
beginnt , die finanzielle Not eine Vermehrung der

_Lehrer¬
stellen unmöglich macht , bietet die Erteilung des freiwilligen
Werkunterrichts Schwierigkeiten in personeller und stunden -
plantechnischer Beziehung . Dazu kommt , datz er zu losgelöst
von der ganzen Bildungsaufgabe mehr als reine Technik (als
Handfertigkeitsunterricht ) noch besteht . Daraus ergeben sich
unter den veränderten Bedingungen folgende Aufgaben :

1. Die gegenständliche Darstellung (Werkunterricht ) steht ne -
ben dem Wort , der Geste usw . als Ausdrucksmittel . Ein
Unterricht , der mit dem praktischen Leben in Fühlung
bleiben will , muß diese Fähigkeiten des Schülers pflegen .

L . Der Werkunterricht soll die gestaltenden Kräfte steigern
nach der praktisch - technischen , nach der künstlerischen und
nach der sachlich- wissenschaftlichen Seite .

L. Er hat nach Verbindung mit den Bedürfnissen des Sach -
Unterrichts , mit dem Leben der Klaffe und der Schulge -
meinschast zu streben . Darum darf sich seine Zielsetzung
nicht auf Gebrauchsgegenstände beschränken .

4 . Daraus ergibt sich dte Eingliederung des Werkunterrichts
in irgendeiner Form in den Volksschulunterricht und ver -
größert die organisatorischen Schwierigkeiten .

< Man kann es begreifen , daß jetzt schon in der Presse
Meldungen auftauchen , nach welchen das Reichskabinett
die Dcckungsvorlagen einer nochmaligen Umarbeitung
unterziehen werde . Wenn die Mitteilungen führender
Parteiblätter richtig sind , dann ist eine Zustimmung der
meisten Parteien , die hinter dem Kabinett Brüning
stehet , kaum zu erwarten . Zunächst werden die Deckungs -
vorlagen jetzt dem Rcichsrat zugeleitet . Dort sollen sie
sehr rasch erledigt werden . Übermorgen findet eine Ka -
binettssitzung statt , in der die Vorlage über das Aus -
gabcnsenkungsgesrtz zur Verabschiedung gelangen soll.
Und am Montag , dem 16. Juni , nimmt anch der Reichs -
tag wieder feine Arbeiten auf .

Wir haben schon vor einiger Zeit die Vermutung ge-
äußert , datz die Sanirrnngsmcthode im Reich insofern
nicht ganz die richtige ist, als sie die Wiederbelebung der
Wirtschaft und die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit an
die zweite Stelle hinter die planmätzige Sanierung der
ösfentlicheN Finanzen rückt. In der Theorie ist diese
Methode durchaus verständlich . Jeder sorgsame Finanz -
Politiker will Ordnung in seinen Büchern haben . Da
aber bei dieser buchmätzigen Sanierung die Kalkulation
eine sehr große Rolle spielt , kann er wohl zu einem
Schema dessen gelangen , was wünschenswerterweise zu
geschehen hätte , er kann aber nicht garantieren , daß seine
Kalkulationen auch völlig zutreffen . So wie dir Wirt -
schaftslage bei uns zur Zeit ist, kann er eigentlich über -
Haupt nicht mehr fest kalkulieren . Jede steuerliche Maß -
nähme bleibt zunächst auf dem Papier stehen , und nie
weiß er zu sagen , ob die Eingänge wirklich so sein wer -
den , daß er den Anforderungen der Ausgabenseite damit
nachkommen kann . Die ganze Situation würde sich erst
dann ändern , wenn die Wirtschast wieder gesundet . Ge -
snnden kann sie nur ohne neue steuerliche Belastung . Und
wenn man ihr auf breiter Basis positiv die Möglichkeit
gibt , von sich aus all das zu tun , was im Interesse eines
guten Geschäftsganges notwendig ist.

Vor allem müßte aber die Geistesverfassung eines gro -
ßen Teiles unseres Volkes noch etwas anders werden .
Man müßte allenthalben einsehen lernen , daß der Gewinn
des Unternehmers etwas ist, woran wir alle , Staat und
Volk zugleich , interessiert sind. Die negativ « Probe aufs
Exempel machen wir ja jetzt durch : dadurch , daß die Wirt -
schaft immer niehr und mehr erlahmt , geraten wir mit
unseren Finanzen in Zustände hinein , die den Charakter
der Katastrophe anzunehmen drohen . Es wäre töricht ,
wenn jemand angesichts dieser Entwicklung den Kopf
in den Sand stecken wollte . Die Presse jedenfalls sollte ,
sofern sie wirklich Verantwortungsgefühl besitzt , sich der
Pflicht nicht entziehen , die Wahrheit zu sagen .

In Deutschland gibt es immer noch viel zu viele
Staatsbürger , die sich über den Ernst dieser Zeitläufte
hinwegtrösten und glauben , mit geschickten Einzelmaß -
nahmen das Übel kurieren zu können . Für all diese
Volksgenossen kann es unter Umständen ein sehr schmerz-
liches Erwachen geben . Verloren ist natürlich die Schlacht
keineswegs . Aber man mutz das Übel bei der Wurzel
packen wollen . Und man muß nicht meinen , daß es gut
sei , Finanz - und Steuerpolitik nach taktischen Grund -
sätzen zu treiben , das heißt in erster Linie nach dem
Grundsatz , die Widerstände dort zu brechen , wo sie am
schwächsten sind . Die großen Problem « gilt es anzn -
packen. Nur von ihrer Lösung ist das Heil zu erhoffen ?

Schiffahrtskatastrophe
an der amerikanische« Küste

40 Menschen verbrannt
WTB . Boston , 11 . Juni . (Tel .) Der Küstendampser „ Fair -

fax " ist mit einem Tankdampfer , der Petroleum an Bord
hatte , zusammengestoßen . Der zu Hilfe geeilte Dampfer
„Gloucester " übernahm die Passagiere und Mannschaft der
„Fairfax "

. Er ist bereits hier gelandet .
Die „Fairfax " stieß im Nebel mit einem unbekannten Tank -

dampser zusammen . Dieser ging unmittelbar nach der Kol»
lision in Flammen auf . Die Flammen griffen auf die „Fair »
fax " über und ein Teil der Mannschaft und der Passagierewurde von den Flammen erreicht . Wie eS heißt , sollen meh -
rere Passagiere und auch mehrere Mann der Besatzung schwereBrandwunden davongetragen hccken . Die Besatzung de»
Tankdampfers — man nimmt an , es waren 40 Mann anBord — konnte nicht gerettet werden . Sie sind teils ertrun -
Itn , teils verbrannt .

Ein Augenzeuge von der „Fairfax " macht folgende Angaben :
Ich sah , wie Leute der Besatzung und sieben Passagiere , dar -
unter drei Frauen , in das Wasser sprangen , da ihre Kleider
Feuer gefangen hatten . Da aber das brennende vi des
Tankdampfers sich auch auf den Dampfer verbreitete , wurden
sie auch dort von den Flammen erfaßt und verbrannten . Es
war unmöglich , ihnen Hilfe zu bringen . Wir mußten sehen ,uns selbst zu retten . Schaurig und unvergeßlich waren die
durch den Nebel zu uns dringenden gellenden Hilfeschreie der
mit den Wellen und den Flammen im Tode Ringenden .

Das Schuldkonto des Düsseldorfer Mörders , Kürtens , wächstvon Tag zu Tag weiter . Die Gesamtzahl der von ihm
zugegebenen Verbrechen beläuft sich auf über bv Delikt », dar -unter 11 Morde und über 20 Brandstiftungen . Kürten hatjetzt auch zugegeben , in den Jahren 1921 bis 1825 in der Al-
tenburger Gegend zwei Morde , vier Mordversuche und eine
Brandstistung verübt zu haben .

In Lübeck ist die Todesziffer der mit dem Calmettefchutz -
stoff gefütterten Säuglinge bis Dienstag abend auf 37 ge-
stiegen . Der Elternausschuß soroerte in einer Entschließungdie sofortige Suspendierung von Prof . Deycke und Dr. Alt -staedt .

Eine Gruppe von 10 Personen wurde nach einer Meldungaus Berchtesgaden , unmittelbar bei der Unterkunftshütte beidem Hocheck, und eine zweite Gruppe an der Mittelspitze imMatzmanngebiet vom Blitz getroffen . Dabei wurden sämtlicheTouristen betäubt , ein Teil schwer verletzt , zwei Personenlebensgefährlich . Die übrigen Teilnehmer erholten sich nacheiniger Zeit von der Betäubung .

Die parlamentarische Lage . Am Montag , dem 16. Juni ,nehmen der Haushaltsausschuß und das Plenum des Reichs -tages ihre Beratungen wieder aus . Man glaubt in zustän -digen Kreisen , den Etat und die mit ihm zusammenhängendenDeckungsgesetze rechtzeitig zum 1 . Juli verabschieden zu kön -nen . Falls dies nicht möglich sein sollte , müßte der Rotetnt ,der am 1. Juli abläuft , für kurze Zeit verlängert werden .In jedem Falle aber müssen , so schreibt die „Germania " .Etat , Dcckungsvorlagen und Osthilfegesetz vor den Sommer -serien zusammen erledigt werden , während das Ausgaben -
fenknngsgesetz erst im Herbst zur Verabschiedung gelanat .

Ausschluß de « ReichstagSabgeordneteu Rientimp . Die zu »
ständige Instanz der Bochumer Zentrumspartei hat gegen den
Zentrumsabgeordneten Rientimp folgenden Beschlutz gefaßt :
Nachdem Nientimp die ihm zur Klarstellung der öffentlich
gegen ihn erhobenen schweren Vorwürfe gestellte letzte Frist
hat verstreichen lassen , wird er aus der Partei ausgeschlossen .
Der Beschlutz ist einstimmig gefaßt worden .

Svanische Parlamentswahlen im Dezember . Der Minister -
rat hat , wie aus Madrid gemeidet wurde , beschlossen, die Wah -
len zum Parlament im Dezember 1930 vornehmen zu lassen .
Di - Wahlkampagne soll am 15. Juni eröffnet werden .

U



Der Vadener Deimsttag in Hisrwrube
In einer Pressebesprechung, bei der zunächst Direktor Lacher ,der erfahrene Pionier des Karlsruher Fremdenverkehrswesens ,

eingehende Erläuterungen gab, wurden über das dem „Ba¬
den «« Heimattag Karlsruhe 193V " zugrundeliegende Gesamt -
Programm , soweit dessen Vorbereitungen bis heute schon zueinem gewissen Abschluß gelangt sind , folgende Ausführungen
gemacht :

Ohne Zweifel läßt sich jetzt übersehen, daß selbst bei sehr vor-
tichtiger Bewertung der erfolgten Voranmeldungen für die
Tage vom 11 . bis 14. Juli ein Riesenzustrom von Badenern ausallen Weltteilen zu erwarten ist, der hinsichtlich des Fremden -
Verkehrs einen Rekord darstellen wird . Einen erheblichen An-teil haben daran die Amerikaner ; von den dort durch eine aus -
gezeichnete Propaganda ermittelten rund 120 badischen Lands -
Mannschaften und Organisationen kommen mehrfach gefchlos -
sene Reisegesellschaften von 20, 30 und 40 Personen . Auch sonstliegen aus dem Ausland sehr zahlreiche Anmeldungen vor, in
besonderer Stärke u . a . aus der Schweiz, so das; in jedem Fallemit einer Nberfüllung der Hotels und Gasthöfe zu rechnen istund gute Privatquartiere bereitgestellt werden müssen . Man
denkt sogar an eine etwaige Unterbringung weiterer Besucherin den nächstliegenden Städten .

Die Veranstaltungen selbst betonen vor allem die kulturelle
Bedeutung Badens . Deren Mittelpunkt bildet der „Kongreß der
führenden Baden« ", der am Samstag , dem 12 . Juli , feier¬
lich eröffnet wird und einen umfangreichen Vortragszyklusüber die verschiedensten Gebiete kulturellen Lebens vorsieht.Aber wie auch die soeben herausgegebene Festschrift (VerlagF . Thiergarten , Karlsruhe ) zeigt, wird in seinem Rahmen be-
sonderer Wert ebenfalls auf Badens Handel und Industrie
gelegt, und nicht minder soll Badens politische Stellung eine
eingehende Würdigung erfahren . In diesem Zusammenhang
erhält das unter dem Ehrenprotektorat des badischen Staats -
Präsidenten , Dr. Josef Schmitt , stehende Fest erhöhte Bedeu -
tung durch die persönliche Anwesenheit des Reichswirtschafts-
Ministers Robert Dietrich , der zugleich den Reichskanzler ver -
treten wird, sowie des Reichsaußenministers . Dr. Curtius .Neben der Kundgebung für den deutschen Wald und das
deutsche Lied vor dem ehemaligen Residenzfchloß am Sonntag -
vormittag dürfte in dieser Richtung namentlich die nachfol-
gende Gedenkfeier für die befreite Pfalz und das Saargebiet
zu einer machtvollen Riesenkundgebung werden, schätzt man
doch heute schon die Teilnehmerzahl — die studentischen Kor¬
porationen mit eingeschlossen — auf 4000 bis 5000 .

Einen Massenandrang verspricht weiterhin an diesem selben
Sonntagnachmittag der Festzug der badifchen Milizen refp.
Bürgerwehren zu bringen , zu dem bis jetzt 20 Gruppen in
historischen Kostümen angemeldet sind . Nutzer den sieben Son -
Verzügen , mit welchen die Reichsbahn auswärtige Besucher des
Welttreffens der Badener schon am Freitag und Samstag zu-
fährt , werden voraussichtlich noch weitere Züge eingelegt wer-den müssen , soweit die Teilnehmer nicht mit Automobil oder
Motorrad (für die Plakettenzielfahrt sind allein 2000 bis 3000
Fahrzeuge zu erwarten ! ) eintreffen . Auch das diesen Haupt -
tag abschließende Sommernachtfest im Stadtgarten (verbun -den mit Seebeleuchtung und Brillantfeuerwerk ) wird sicher
«inen Riesenbesuch aufweisen.

Außer den zum Teil schon wiederholt bekannt gegebenen wei-
teren Veranstaltungen künstlerischerund sportlicher Art war es
interessant , einiges über die Werbeschriften und Drucksachen
zu hören , die seit anderthalb Jahren der Berkehrsverein in
groher Auflage und, wie es scheint , mit erfreulichem Erfolg ,
herausgegeben hat , eine ungeheuere Arbeitsleistung , der sich
noch sonstige geeignete Werbematznahmen, teils durch Vor-
träge mit Lichtbildvorführungen , teils durch Sondernummern
verschiedenster Zeitschriften u . a . anfügten . Das gesamte im
In - und Ausland verbreitete Werbematerial geht in die Hun-
derttausende von Exemplaren . Daher war es wohl berechtigt,wenn Herr Steine !, der erste Vorsitzende des Vereins , in sei-
nem Schlußwort sehr anerkennend dieser grotzzügigen Sammel -
Werbung gedachte , dann aber auch der Presse für ihre stets rege

Unterstützung dankte und sie herzlichst bat, nun auch ihrerseits(i . 58. durch Sonderbeilagen » das Fest so zu fördern , daß dessenheimatkultureller und heimatpolitischer Grundgedanke überallWurzel fatzt und im ganzen Land die wünschenswerte Reso-nanz und Vertiefung findet. gj ).
Der Pfingstvertehr bei der Reichsbahn

Pfingsten 1330 stand unter dem Zeichen schönen Wetters ;im Oberland und am Bodensee war der Himmel zeitweiligbewölkt , auch siel vereinzelt Regen.
Der diesjährige Pfingstverkehr der Reichsbahn im Bezirkder Reichsbahndirektion Karlsruhe war durchschnittlich stark —sehr stark im Nahverkehr, gut im Fernverkehr . Die vorge-fehenen Vor- und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Schnell-zugen, die

_ für stärksten Verkehr vorgesehen waren , wiesen nocheinzeln« freie Plätze auf ; dagegen waren die Ergänzungs¬zuge zu den Personenzügen und diese selbst stark besetzt. Diebeschleunigt gefahrenen Perf -nenzüge der Hauptbahn 998/999mußten auf der Strecke Karlsruhe —Offenburg —Karlsruhefünffach gefahren werden. Der ganze verfügbare Wagenparkwurde in den Dienst gestellt , so daß sich der Festtagsverkehrreibungslos abwickeln konnte . Er wurde im Bezirk Karlsruheauch ohne nennenswerte Verspätungen durchgeführt; nur beieinigen Zügen mußten solche von den Anschlußstrecken über -noinmen werden . Unfälle oder Verletzungen aus Anlaß desPfingstverkehrs waren im Bereich der ReichsbahndirektionKarlsruhe nicht zu beklagen .

Aus der Landeshauptstadt
Die Karlsruher Schnnkenplage. Während Karlsruhe in denletzten Jahren durch die Tchnaken wenig zu leiden hatte ,scheint in diesem Jahre eine fast unerträgliche Schnakenplageeinzutreten . Schon jetzt ist es kaum mehr möglich, sich in denschönen Anlagen zu ergehen .
Sarrasani beginnt erst am 17 . Juni sei » Gastspiel inTurlach -Karlsruhe ! Um der Bevölkerung von Durlach -Karis -ruhe und Umgebung fein neues, großes Tommerzelt zu zeige » ,das bei dem Heidelberger Gastspiel verwendet wurde, hatDirektor Hans Stosch -Sarrasani sich entschlossen , fein Gast-spiel nicht , wie ursprünglich geplant, am 16 ., sondern erst amDienstag , den 17. Juni , zu beginnen. Das riesige neueSommerzeit , das größte, das bisher konstruiert wurde, wirdalso nach Beendigung des Heidelberger Gastspiels nach Durlachtransportiert und hier in einem einzigen Tage mit der ge-samten Inneneinrichtung ausgebaut. Die große Eröffnungs .Vorstellung beginnt trotz der außerordentlich großen Arbeit,die das Aufbauen des Riesenzeltes in einem Tage verursacht,pünktlich abends 7 % Uhr.

Wctternachrichtendirnst der Bad. Landrswetterwarte , Karls -ruhe . Die Wetterlage ist feit gestern unverändert geblieben.Wir befinden uns auch heute im Bereich eines über dem Fest-lande ostwestlich sich erstreckenden Hochdruckrückens , währendder unmittelbare Einfluß einer großen Nordmeerzyklone sichin der Hauptsache auf die deutschen Küstengebiete beschränkt.An der Nordsee ist daher das Wetter seit gestern etwas fchlech-ter geworden. Ein Ausläufer der Nordmeerzyklone, der sichüber Südengland zu einem Randwirbel entwickelt hat , wirduns voraussichtlich heute abend im ganzen Lande Gewitterbringen . Boraussage für 12. Juni : Nach verbreiteten Gewit -tern etwas kühler , westliche Winde und zeitweise wieder Auf-heiterung .

Ikurze « acdricdten aus Baden
Ein politischer Pfiugsausflug

bld . Triberg , 10 . Juni . Durch einen erheblichen Teil desmittleren Schwarzwaldes führten über die Pfingsttage dieNationalsozialisten einen Werbezug, an dem sich insgesamt150 Mann beteiligten. Das Endziel war Triberg , wo im„Badesaal " eine Versammlung abgehalten wurde. Dieserpolitische Psingstausflug , der vom Bezirksamt Genehmigunggefunden hatte , vollzog sich soweit in Ordnung und Ruhe.Immerhin hatte die Staatspolizei . alle Vorkehrungen ge¬troffen , um etwaige Zwischenfälle zu verhüten.

Ü

Der Zirkus imDienste der Verkehrswerbung
Von Gustav von Hahnke

Das Wort „Zirkus "
, wenn man es früher im Bürgertum

ausgesprochen hörte, dann gab eS oft nur ein herablassendes
Achselzucken. Heute, da der deutsche Großzirkus sich zu einem
Unternehmen , das im einzelnen als belehrend und künstlerisch
hochstehend angesehen werden kann, emporgearbeitet hat . ha-
ben sich diese Verhältnisse von Grund auf geändert . Bahn -
brechend auf diesem Gebiete ist der bekannte Zirkusbesitzer
Hans Stosch - Sarrasani gewesen , welcher rechtzeitig erkannte ,
daß der gutgeleitete Zirkus auch zum Wirtschaftsfaktor aus -
gebaut werden kann. Es entsprang seinem Hirn die Idee ,eine eigen« Verkehrsabteilung ins Leben zu rufen und somiteinen Zirkus der Städtewerbung und der Hebung des Frem -
jenvetfeljrs dienstbar zu machen . Bei einem Zirkusbetriebe ,der für den Aufbau seiner Zelt - und Wagenstadt einen Platz
von 20 000 Quadratmeter benötigt , der mit 200 Automobilen,500 Tieren und 830 Angestellten von Ort zu Ort reist, will
sein Kommen oder Nichtkommen schon etwas bedeuten. Der
Unkostenetat der Sarrafani -Schau wird täglich mit 17 000 JIM
belastet, und die Ansicht , daß ein Zirkus das Geld aus der
Stadt fortschleppt , ist irrig , denn die Tiere schreien nach Fut -
ter , und die Menschen wollen leben. Ein Großzirkus gibt be-
deutende Aufträge an die jeweilige Gastspielstadt, Handel und
Gewerbe verdienen. Der größte Teil der Zirkusangestellten
ist gezwungen, sich Hotelzimmer oder Privatlogis zu nehmen
und die Restaurationsstätten aufzusuchen. Fällt nun noch
einet der allwöchentlichen Gagentage in das Gastspiel, so er-
gibt sich auch hierdurch eine lohnende Einnahmequelle für die
gesamte Geschäftswelt.

10 000 Plätze zählt Sarrasanis Rundzelt . Um auf seine Un-
kosten zu kommen , muß sich sein Jirkusunternehmen be-
mühen, 10 000 Personen allabendlich in die Stadt zu ziehen.
An den Tagen mit zwei Vorstellungen sogar die doppelte An-
zahl. Anhand von Meßtischblättern , Generalstabskarten . Eisen-
bahnfahrplänen , amtlichen Karten der Eisenbahngesellschaften
und unter Zuhilfenahme aller erdenklichen Handbücher wird
systematisch die Umgebung einer jeden Spielstadt in einem
Umkreise voo 50 bis 70 Kilometer erfaßt und bearbeitet . Mit -
telS einer graphischen , im eigenen Betriebe hergestellten Ver-
kehrsdarstellung prüft die Verkehrsabteilung sämtliche Ver -
bindungsmöglichkeiten zum Besuche des Zirkusgastspiels nach .
Alle Fahrplanlücken werden durch intensive Verhandlungenmit Eisenbahn - , Post- , Omnibus - und Straßenbahndirektio -
nen und durch entsprechende Anträge über Einlegung von
Sonderzügen , Späterlegung von planmäßigen Zügen und
Schaffung von Nebenanschlüssen auf allen in Bciracht kom-

menden Strecken, ergänzt . Stosch -Sarrasani hat bei den amt -
lichen Dienststellen der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft dieÜbernahme des Vorverkaufes von Zirkuskarten durch die
Fahrkartenausgaben bei gleichzeitiger Lösung einer Eisen-
bahnfahrkarte angeregt . Die zu diesem Zwecke künstlerisch ent-worfenen Plakate der Reichsbahn fallen den Reisenden überallins Auge und regen zu einem Besuch von Stadt und Zirkusan . Hiermit hat man eine äußerst günstige, der modernenZeit entsprechende Gemeinschaftswerbung für Stadt , Zirkusund Eisenbahn erzielt , die in der weiteren Umgebung von Leip-
zig , Dresden , Kottbus und Münster auf insgesamt 874 Sta -tionen erprobt wurde und bereits wesentliche Erfolge buchenkonnte . Es bescheinigen fünf Reichsbahnverwaltungen , daßinnerhalb von 5 Monaten Sarrafani -Gastspiels bei ihnen203 585 Personen mehr als im normalen Verkehr die DeutscheReichsbahn benutzt haben. Die Reichsbahndirektion Breslaugibt die Verkehrszunahme bei Gastspielen in Schlesien zahlen-
mäßig auf 02 000 Personen an. Nach Beuthen kamen inner -
halb von 10 Tagen nicht weniger als 45 927 Personen . EineZahl , die angesichts der Verausgabung von ausländischerWährung auf deutschem Boden einen aktiven Posten für die
deutsche Zahlungsbilanz bedeutet. 51 650 Personen mehr be-
fördert haben in Monatsfrist die Linien der KraftverkehrFreistaat Sachsen AG . , von denen allein die BetriebsstelleMeißen bescheinigt , irt 6 Tagen 12 714 Personen mit ihrenKraftwagen von und zum Zirkus befördert zu haben. Die
Verwaltung der städtischen Straßenbahn bestätigt, in einem
Zeitraum von 14 Tagen auf einer einzigen Linie täglich 65bis 70 Wagen mehr benötigt und etwa 100 00» Trifaiiriimehr befördert zu haben.

Aber auch die Städte selbst haben das Wort ergriffen . Dem

I " der Tat halten sich aus dem benachbarten S » w« ,.nii.a. n.(Württemberg ) etwa 70 Kommunisten zu Fuß nach Triberg be.geben , nachdem ihnen die geplante Beförderung vereitelt wor»den war . Die Hitlerleute wurden von diese .. ^, .t Job , undZurufen empfangen und die Situation sah im Moment re.Äb^ " " ich aus Nur das starke Aufgebot vm! Zendar .ne ?die sich zwischen die feindlichen Brüder schob , verhütete einen
ttchkeiten

°
m?t ÄIT

" ' Wieß 6£ i

, DZ . Manichtim , 10 . Juni . Das Auslandsamt des Deul .schen - tudentenverbandes bereitet für August bzw. SeptemberbeU,frfKr u »d französischer Studrnte » in, WestenDeutschlands vor. Oberburgermeister und Magistrat vonMannheim haben den Deutschen Studentenverband eingeladen,das Treffen m Mannheim abzuhalten.DZ . Baden -Baden, 10. Juni . Das traditionelle Baden,« adener Automobiltouruirr wird in diesem Jahre starke Ein .schrankungen erfahren . Es wird nur noch aus einer Stern ,fahrt , emer Kreuz- und Querfahrt , sowie einem Geschicklich ,keitswettbewerb bestehen . Das Flach - und das Bergrennenfalle» in diesem Jahre aus . ebenso muß mit Rücksicht auf dieschwere wirtschaftliche Notlage die Schönheitskonkurrenz ge.strichen werden. Vielleicht wird an ihrer Stelle ein Blumen ,korso treten .
DZ . Freiburg , 10. Juni . Auf der Schauinslandbahn wurdeam Pfingstsamstag mit den Werkstättenfahrten begonnen, dieauch die beiden Feiertage über fortgesetzt wurden. Sie löstenb«i dem zahlreichen Publikum , das in den Pfingsttage» in dasSchaumslandgebiet kam . lebhaftes Interesse aus . Schon jetztkann festgestellt werden, daß sich die Kabinen durch äußerstruhigen Gang auch beim Überfahren der Stützen auszeichnen.
DZ . Freudenstadt , 11 . Juni . Reichskanzler Dr. Brüningverbringt seine Pfingstferien in Freudenstadt und ist im neueröffneten Katholischen Kurhaus St . Elisabeth abgestiegen .

Dsndel und MirtschM
. ? er Privatdiskont ist. wie aus Berlin gemeldet wird, fürbeide Sichten um je V» Proz auf 3 5/s ermäßigt worden .

Dir deutschen Sparkassen Ende April. Nach Ermittlungendes Statistischen Reichsamts hat der Einlagenbeftand bei dendeutschen Sparkassen , der Ende März 9638 Mill. Reichsmarkbetragen hatte , Ende April eine Erhöhung aus 9724 Mill . :Reichsmark erfahren , d. h . innerhalb der letzten 6 Monate sich«m fast genau 1 Milliarde erhöht. Im Berichtsmonat erfolg,ten Einzahlungen von 602 Mill . Reichsmark, davon entfielet1,3 Mill . Reichsmark auf Aufwertungen und 10,2 Milk. 'Reichsmark auf Zinszuschlag. Andererseits wurden 517 MitfJReichsmark zurückgezahlt. Im Giroverkehr hat der Einlagen ,bestand sich gegenüber dem Vormonatsende von 1408 auf 1461Mill . Reichsmark erhöht . ,

Staatsanzeiger

Zirkus wird auch von den Stadtverwaltungen , bei «n er Städteseinen Einzug hielt, die merkliche Belebung des g. Beginn > jjv fcertf

Bekanntmachung
Errichtung neuer Apothckr » .Die ^ creazugungen zum Betrieb« folgender neu zu mich ,tenden Apotheken werden zur Bewerbung ausgeschrieben:1 . Reuerrichtung in Mannheim , Breitestratze, Quadrate U 1und K 1 ,

2 . Neuerrichtung in Mannheim , Schnittpunkt Mittelstraßen .Burgermeister -Fuchs-Stratze (westlicher Teil der Neckar,stadt) .
Gesuche sind unter Vorlage der erforderlichen Nachweis «( vgl . Bekanntmachung vom 11 . Januar 1930, Apotheke in Neu.deiiau , Staatsanzeiger vom 14 . Januar 1930) einzureichenAblauf der Bewerbungsfrist : 28. Juni 193«.Karlsruhe , den 10. Juni 1930.

Der Minister des Innern :
I . Wittemann .

Bekanntmachung.
Apotheke in Appenweier.Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in

Appenweier, Amt Offenburg,die durch Verzicht des bisherigen Inhabers frei geworden ist«wird zur Bewerbung ausgeschrieben.
Gesuche sind unter Vorlage der erforderlichen Nachweis«(vgl . Bekanntmachung vom 11 . Januar 1930, Apotheke in Neu«denau , Staatsanzeiger vom 14. Januar 1930) einzureichen .Ablauf der Bewerbungsfrist : 28. Juni 1930.Karlsruhe , den 10. Juni 1930.

Der Minister de» Innern
I . W ! t t e m a n n.

Losvertrieb. ,Dem Mürttembergischen Luftfahrtverband in Stuttgart wnrd«die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .Karlsruhe , den 3. Juni 1930.
Der Minister des Innern .

I . A. : Schwarz

Bekanntmachung.
Staatsprüfung für das Höhere Lehr«amt an Handelsschulen, Herbst 1930.Die nach Maßgabe der Verordnung des Staatsministerium »vom 28 . März 1930 über die Ausbildung und Prüfung fütdas Höhere Lehramt an Handelsschulen (Amtsblatt 1930,Rr . 10, Seite 47 f. ) abzuhaltende Staatsprüfung wird für di«

«rste Abteilung am 28. Juli 1930, für di « zweit « am 15. Sep -t«mber 1930 und für die dritt « am <5. Oktober 1930, jeweils»» »mittags 8 Uhr beginne».
Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind durch Vermittlungs Schulleiters gemäß § 12 a. a. O. bis spätestens 10. Juli

_ heim diesseitigen Ministerium einzureichen .Mriertsj ^ «inlaufende »der unv»llständige Gesuche werden

städt . Ver»«r deut -~ etsiiL
schäftlichen Lebens nachgewiesen . Das
Oppeln sagt, daß der weitaus größte Teil der hie
beigezogenen Fremden Gelegenheit nahm, die Stadt mit ihren
Einrichtungen und Anlagen zu besichtigen , sowie Einkäufe zutätigen . Auch die Hotels. Cafes und Gastwirtschaften konnteneinen erheblich höheren Besuch aufweisen. Der Oberbürger -
meist « von Landsberg a. d. Warthe betont, daß auch hier der
Umsatz beträchtliche Steigerungen aufzuweisen hatte , sowie ,daß in sechs Tagen 40 000 auswärtige Personen in die Stadt
gekommen seien . Selbst der Verband Hamburgischcr Verkehrs-
vereine e. V . hatte während des Sarrasanigastspiels einen
großen Zuzug von Fremden aus der Provinz nach Hamburgund eine wesentliche Steigerung des Fremdenverkehrs fest-
gestellt .

äußerste r t lsruhe . den 27. Mai 1930.
D«r Minister des Kultus und Unterrichts:

R e m m e l e .

Di « zweit« juristisch « Prüfung im Frühjahr 1930.
Auf Grund der im Frühjahr 1930 bestandenen zweiten juri »

stischen Prüfung sind folgende Referendare zu Gerichtsafsesso »
ren ernannt worden :

Rudolf Bader aus Rastatt , Karl Braun aus Wehr, Joses» urkardt aus Heidelberg, Helene Juliane Freiin von Cam»
penhausen aus Riga . Erich Dittus aus Pforzheim. Friedrich
Drifchel aus Freiburg i. Br .. Dr. Oskar Emmelmann auS
Biebrich, Emil Gutenkunst aus Oberharmersbach, Fritz Haa»
aus Karlsruhe . Karl Hövf aus Zell - Weierbach , Philipp Kat-
zenmeier aus Weinheim , Dr. Hans Korsch aus Slraßburg u
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®ts . , Adolf öenther aus Konstanz , Dt Karl Weier au » Mann »
beim , Dr. Werner «Vbermatzer ans Mannheini , Hermann Pfi -
stere» au» Karlsruhe , Georg Pfreundschuh au » Neustadt i.Schw., Ludwig Rettermann au, Heidelberg, vr . Leo Ritteraus Mannheim , Josef Schafhentle aus Frerburg i . B ., Wolf-gang Dietrich Schneider au» Neustadt i. Schw . , Han» SchS-
nith au» Pforzheim , Oskar Seidel aus Mannheim , Dr. Kurt
Spiegel aus Tauberbischofsheim , Dr. Wilhelm Stachelhau »aus Mannheim , Dr. Peter B«ul»nt au» Strasburg i . Elf.

Karlsruhe , den 6. Juni 1930 . ■
Der Justtzmtnifter :

Remmele .

Die im Mai 1930 abgehaltene Prüfung für den einfachenmittleren Justizdienst haben bestanden:
Landolin Diethrich aus Mönchzell , Veronika Kluhrer aus

iiiannheim , Alfons Gamber aus Ludwigshafen a . S . . Eduard
Gaugler au» Donzdorf , Oskar Gleichauf au» Bonndorf , Jo -
s>' f G»g«el aus Pfullendorf , Emil Heiß au » Neckarelz , Rudolf$ ermann au» Wiesloch , Robert Jchter » au» Schutterwald ,Karl J »ner au» Radolfzell, Friedrich Ketdel au » Waibstadt,Gerda Kumtin aus Emmendingen , Helmut Metz aus Buchen,Gustav Müller aus Sohl , Hans Quast aus Ohlau , Adolf Tie -
fert aus Dinglingen uned Alfons Weindel aus Korst.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1939.
Der Justizminister :

R e m m e l e.

Staatsprüfung für de« mittlere «
technische « Dienst t« « aschi « e»we-
se« und «n der SIcktr»technik,Die nächste Staatsprüfung für den mittleren technischenDienst im Maschinenwesen und in der Elektrotechnik beginnt

Kreit««, tat 18. Juli 1930 .
Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätesten» bi»rtrettog , »en 20. Juni 1930 , mit den vorgeschriebenen Belegenbeim Personalbüro der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Lamm-strafte 19, hier, einzureichen.
Karlsruhe , den 4 . Juni 1930.

Der Ki«»nzmi « ifter :
I . A . : Kirchgäßner .

personeller Teil
Ernennungen , Versehnngen. Zurruhesetzungen usw.

der h»la»« Ltzige « Beamten
Aus den, Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Zum Gendarmeriekommissär GendarmecieoberwachtmeisterAnton Hüttenrauch in Buchen .

Kanzlistin Emilie Ke« m beim Bezirksamt Bruchsal zueKanzleiasfistentin.
Planmäßi , «ngesteOt:

Kanzleigehilfin Anna Held beim Bezirksamt Karlsruhe al»Kanzlchm ; Kanzleigehilfin Hilda Schwörer beim BezirksamtNeustadt als Kanzlistin.
Zur Ruhe gesetzt bi» zur Wiederherstellung der Gesundheit :Maschinenmeister Wilhelm Kahrner bei der Heil- und Ptte ,geanstalt Jllenau .

Ministerium de» Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Pfarrer Dr. Karl Ant»« in Mannheim - Wallstadt zum Pro -
fessor (Religionslehrer ) an der Gewerbeschule l in Mannheim .

Gewerbeschulaffeffor Dipl.-Jng . Willi Scheid an der Kunst-
gewerbeschule Pforzheim zum Professor daselbst .

Versetzt i« gleicher Eigenschaft :
Direktor Dr. Anton Braun vom Realgymnasium mit Ober ,

realschule in Weinheim an die Rotteck-Oberrealschule in
FreÄurg i . Br . ; Professor Jakob Metzler am Gymnasium in
Lahr an die Mädchenrealschule Freibnrg .

Gest»rbe « :
Hauptlehrer August ßiffler in Mannheim am 29 . Mai 1930 ;

Professor Dr. Albert Hertle am Bertholdsgymnasium in Frei ,
bürg am 31 . Mai 1939 .

SARRASANI
17 .

- 23 .

Juni
Zirkus der Zehntausend

in

Durlach-Karlsruhe
Im Dornwäldle
112

wichtige Punkte , deren
Beachtung Ihnen Ärger erspart ! j .

ft .421

Sarrasani kommt selbst !
1. Hans Stosch-Sarrasani ist nicht , wie immer wieder er-

zänlt wird, auf der Überfahrt nach Amerika ertrunken ,sondern leitet noch persönlich den ihm allein gehören¬
den größten europäischen Zirkus, den er nun am Diens¬
tag, den 17 . Juni , in Durlach eröffnen will.

Sarrasani bringt das berühmt
gewordene Berliner

Festprogramm !
2. Direktor Sarrasani bringt nach Durlach das große

Ber'iner Festprogramm , das die Reichshauptstadt nahezu
8 Wochen in Bann hielt und von der gesamten in- und
ausländischen Presse stürmisch gefeiert wurde .

Sarrasani kommt nicht sobald
wieder nach Durlach !

3. Sarrasani wird mit diesem Programm , das er in der
jetzigen Vollendung nie mehr bieten kann, zum letzten
Male in Durlach gastieren, da er in ganz wenigen Wochen
eine große Auslandsreise antritt .

Nur 6 Abendvorstellungen
und 5 Nachmittagsvorstel¬

lungen in Durlach !
4. In Durlach können nur 6 Abendvorstellungen statt¬

finden . Beginn jeden Abend 7.30 Uhr , Programm in
jeder Vorstellung gleich - und hochwertig ! Erste Vor¬
stellung : Dienstag , den 17. Juni , 7.30 Uhr . Letzte Vor¬
stellung : Montag , den 23 . Juni, nachmittags 3 Uhr !
Außerdem finden in Durlach noqfcf folgende Nach¬
mittagsvorstellungen statt : Mittwoch , den 18., Don¬
nerstag , den 19. (Fronleichnamsfest *, Samstag , den 21 .
und Sonntag, den 22 . Juni . Die Nachmittagsvorstellungen
beginnen um 3 Uhr und bieten das gesamte, vollwertige
Abendprogramm . Kinder zahlen außerdem auf Sitz¬
plätzen von 2,20 JUC aufwärts halbe Preise !

Was bietet die Tierschau !
5. Tierschau findet nur am Donnerstag, den 19. Juni

(Fronleichnamsfest), vormittags11—1 Uhr und am Sonn¬
tag , den 22 . Juni , vormittags l /810 bis 1 Uhr statt. Ein¬
tritt : Erwachsene1Kinder 50 Jtpf,. Sarrasani zeigtin seiner Tierschau zoologische Reichtümer, wie sie kein
Zoologischer Garten der Weit aufzuweisen hat , u . a.
22 indische Elefanten , 16 Königstiger , 78 Löwen,
12 Polar - und Braunbären , 200 Pferde aller Rassen
usw . usw. Ohne Extraentree sind mit der Tierschau
verbunden: Massenkonzert der 100 Sarrasani -Musiker
sowie Vorführungender echten Sioux- Indianer, die am
16. Mai aus Süd-Dakota mit der „New York" in Cher-
bourg eingetroffen sind.

Der ganze Sarrasani kommt
nach Durlach !

6. Sarrasani spielt mit seinem ganzen , unbedingt voll¬
ständigen Unternehmen in Durlach. Alle Gerüchte
über eine „Teilung" des Zirkus Sarrasani sind unsinnigund falsch . Aus technischen Gründen wäre eine solche
Teilung überhauptnicht möglich. Das ganze Inventar«Tiermaterial, Personal und was sonst zum übrigen Pro¬
gramm gehört, wird immer erst nach Beendigung des
Gastspiels überführt . Deshalb wird auch Sarrasanis
Abschiedsvorstellung stets in aller Ruhe, mit absolut
ungekürztem Programm durchgeführt.

Besorgen Sie Ihre Karten im
Vorverkauf !

7. Es ist noch keine Vorstellung ausverkauft ! Aber be¬
sorgenSie sich Ihre Kartenrechtzeitig, evtl. telephonisch.
Vorverkaufsstellen : Zirkuskasse täglich ab 9 Uhr morgens
durchgehendgeöffnet. Telephon: 693, 694, 695. Webers

Zigarrenecke , Durlach, Marktplatz, Tel . 562; in Karls¬
ruhe : Warenhaus Knopf, Tel . 5320/22.

Billige Eintrittspreise !
8. Dem Volke darf der Zirkus nicht durch hohe Eintritts¬

preise verschlossen werden. Sarrasani hat heute die
gleichenniedrigenEintrittspreisewie 1913 . Für 1,10schon wird man alle Wunder des Zirkus Sarrasani er¬
leben können. Der beste Logenplatz kostet bei Sarrasani
nur 6,60 SLM, trotz dreifacher Steigerung aller Unkosten.Sollten dann im Vorverkauf gewisse Platzsorten nicht
mehr vorhanden sein, dann bemühe man sich an die
Abendkasse des Zirkus .

Deutsches Wesen
im Zirkusring !

9. Sarrasani verwarf das amerikanische System der drei
Manegen, die deutschemWesen und deutschem Schauen
zuwider sind. Aber dafür hat er den Ring der alten
13-m-Manege gesprengtund eine Riesenmanegegeschaf¬
fen. In ihr bringt er Massendarbietungen, wie sie im
alten Manegering nicht möglich waren . Deutsch, echt
deutsch ist Sarrasanis Zirkusschau , eine Fruchtdeutschen
Geistes und deutscher Arbeit.

Unwiderruflich nur 7 Tage !
10 . Das Gastspiel in Durlach dauert nur 7 Tage. Man miß¬

traue allen anderslautendenGerüchten und sichere sich
schleunigst Karten.

Was Sarrasani in der Vor¬
stellung bietet !

11. In allen Vorstellungen abends und nachmittags: alle
Wunder der Weltteile. Darunter z . B. echte Sioux -
Indianer , die Sarrasani vor kurzer Zeit über den Ozean
holte, in großer Wild-West-Szene und ihrenheimatlichen
Gebräuchen. Cowboys, Cowgirls aus dem Westen
Amerikas . Indischer Akt mit 150 Fakiren, Schlangen¬
tänzerinnen, arabischen Akrobaten , indischen Tempel¬
tänzern u . a. m. Ferner : Jahrmarkt in Peking mit
30 chinesischen Gauklern , Zopfakrobaten , tibetanischen
Gladiatoren, mongolischenTeufelsgabeljongleuren, Asiens
besten Reckturnern , mit 60 tanzenden Chinesenmädeln;
22 Japaner , darunter die berühmten Schrägseilläufer.
Ferner: Prunkballetts mit 80 Tänzerinnen. Weiter:
Altmeister Schumann mit Pferdemassendressuren;
Burghardt -Footit , der Klassiker der Hohen Schule;
Meyer -Florio auf dem Schulkamel; Lufttruppen
Artonis und Marces , bei Artonis die einzige Dame,die den Doppelsalto vorwärts dreht . Ferner: der kleine
Francois , der Liebling aller Kinder von Island bis nach
Indien; zahlreiche Spaßmacher, die durch sprühende
Witze und gesunden'H&mor dem Programm eine äußerst
heitereNote .verleihen . Ferner : DIREKTOR STOSCH -

SÄNI MIT SEINER HERDE INDISCHER"ELEFANTEN. Weiter: entwederPolaijbären oderLöwen
. .. "Tiger. Kapitän* Frohna unübertroffeneSeelöwen.
waHf - und^ Hj Qjfjle andere Attraktionen in jedem

von ihm I a ;;r-Ägl Verkehrsmög -
lichkeft tum und vom Zirkus

ist gesorgt !
12. Die Bewohner der Umgebung von Durlach im weitesten

Umkreise haben Gelegenheit, Sarrasanis Vorstellungen
in Durlach bequem zu besuchen und sollten sich diese
Gelegenheit nicht entgehen lassen , da Sarrasani in den
nächsten Jahren infolge längerer Auslandsreisen nicht
wiederkommt . Extrazüge, Extraomnibusse usw. sind
von und nach jeder Richtung eingelegt worden. Man
erkundigesich bei den zuständigenStellen : Bahnverwal¬
tung, Stationsvorsteher, Post, Zeitungsverlag.
Sarrasani ist auf der Durchreise von Berlin nach der
Schweiz und aller Losung muß jetzt heißen:

Auf zu Sarrasani !

Nur 7 Tage!

Abiturient
eines badischen Gymna¬
siums sucht

Kehrstelle
bei einem Bürgermeister
amt .

Offerten unter Nr . K . 419
an die Expedition d. Bl.
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STRflSSENBAU -
MATERIAL

Das Ergebnis
der Ziehung der ttt Baden abgesetzten Lose der

Stcitep DoiHKimittiingrttMottA

MM Snn &BttMtet
Donnerstag , 12. Juni

*D28 (Donnerstagmiete )
Th .-Gm . (Sonderoper ) 701

bis 800

An Maskenball
Oper von Verdi.
Dirigent : Krips.

Regie : vr . Landgrebe.
Mitwirkende : EsselSgroth ,Grünwald -Sehfert , Reich.
Dörich, Borodin, Frey, Kaln»
bach, Kiefer, Löser) Nent-

wig . Oerner .
Anfang 19 '/« Ende geg . 22 ' /.

Preise C (1—7 SM) .

Fr , 13. Juni :
Die andere Seite .

Sa ., 14 - Juni : Ziuse «.
So ., 15. Juni , zum ersten
Male : Der lustige Krieg .
Mo-, 16 . Juni : Die andere

Seite .

Los. Gew. Los- Gew. Los- Gew. Los- Gew.
Nr. m Nr. Nr. XJt Nr . XX

50019 2 306 2 74036 2 132 20
040 2 370 5 084 2 140 2
060 2 65515 2 330 2 88740 2
062 2 556 2 344 2 775 2
130 2 574 2 390 2 822 2
200 2 589 2 76300 2 856 2
236 2 613 2 304 2 92253 2
300 2 724 2 367 2 291 10

52332 10 743 2 442 2 410 2
352 2 769 10 448 2 413 2
392 2 799 2 487 2 485 2
479 2 68461 2 84519 10 96033 2
491 2 514 2 682 5 182 5

56738 20 525 2 728 2 99530 50
739 2 562 2 758 2 569 2
831 2 613 2 87015 2 714 2
855 2 73708 5 034 2 715 2
922 2 785 2 041 2 770 2
967 2 824 2 061 2 771 5994 2 870 10 083 2 782 2

61211 2 894 2 109 50
257 5 986 5 118 2
Für den 1 Ml -Gewinn wurde die Nummer 98 071

gezogen . Demnach fällt auf alle Nummern , die mit
einer . 1 " endigen, also 01, 11, 21, 31, 41 usw. je ein
Gewinn von 1 Man vergleiche außerdem die
vorhergehenden Spalten der Gewinnliste. K -418

Gewinnliste der 6. Geldlotterie zur Wieder»
Herstellung derKrauentircheinEßlingena .A.

abtut Ziehung wurden' Mimen gezogen: A.
S . Gewinnevon

1000) 9649
^

100)
C. Gewinne m

2231« um

Bei der am 20. Mai 1930
Nummern mit den dabei vermerkten i-
22133 (1
911 3» I
2» Wort : 787 10194 10825 15145 16732 20157 20468 22016 !
23249 23860 28966 24788 25811 25891 27279 38248 38618 40649 42979 44716
14932 46705 48844. D. Gewinne ja 10 SDUrt: 841 1187 1763 2291 398S
6488 9960 10457 11506 12218 13644 13670 14673 14764 16551 18978 17399
17430 22144 24356 24394 26612 27323 31033 81664 32088 35959 87518
37610 40050 41153 41177 41214 41509 42015 42151 42325 42554 4811«
43154 43414 44214 44775 48501 4690» 46940 47778 48106 48816 43060
S. Gewinne »u 5 Start : 351 590 892 1191 1583 2921 2964 8095 8096
3098 3561 3865 3871 4396 4921 5839 5888 5900 5978 7002 7237 75173115 8284 8360 8613 9099 9366 10147 10348 10853 13125 13696 13755
14045 14089 14294 14540 14584 15488 16169 16229 18888 16887 187»
18910 20252 20411 20979 21474 22322 23481 25402 27870 27519 27869
27923 27948 29251 29306 29827 815OT 31554 82601 8461!
35915 36244 37332 37341 87653 87983 38265 38741 40721
42018 43050 43560 43811 44725 45663 45821 46315 46929 47001 17!
17260 47458 47514 47715 48063 48519 48897 49079 49195 49330 <
F. SämtlicheRummern mit nachstehenden Endzahlen'gewinnen 21
017 026 036 047 077 139 188 192 208 240 244 245 327 371 3TC 413 510
521 547 593 809 627 712 729 884 836 850 874 875 878 887 929 9*3 945
956. ferner gewinnen folgende Nummern je 2 Mark . 9096 1894«
29584 < '486. ^ ie Auszahlung erfolgt durch
Eberhard Fetzer . Karlsruhe f . B . Kreuzstr . 38

WilWe WWlhe) WW Mit .
Bilanz per 31. Dezember 1929.

Vermöge « .
1 . Verwaltungsgebäude . .
2 . Sonstige Gebäude . .
3 . Aktivkapitalien u zwar :

a) Hypotheken . . . .
b) Gemeindedarlehen . .
c) Schuldscheindarlehen

an Private . . . .
6 ) Wertpapiere . . . .
Darlehen in laufender

Rechnung:
e) Private
f) Banken U .Girozentralen
g) Wechseln

4 . Aufwertungsguthaben
5 . Aufwertungsforderung

an bürgende Gemeinde
6 . Einnahmerückstände . .
7 . Gerätschaften . . . .
3. Kaffenvorrat . . . .

74 604,81
18 000, —

637 665,—
118 420,—

104 075, —
15 650, —

196 549,76
111 800,35

39 307, —
249 315,21

21 078,03
6 497,10

1, —
19 297,01

1 612 260,27

Furtwangen , den 5 . Juni 1930 .
Der Verwaltungsratt

Wild -

Schulde « .
1 . Guthaben der Einleger :

ki) Spareinlagen . . .
b) Giro - u . Scheckeinlagen
c) Kontokorrent . . . .

2 . AufwertungSeinlagen .
3. AufgenommeneKapitalien
4 . Rücklagen früherer Jahre
5 . Reingewinn 1929 . , i

1095 767 ,68
147 192,09

2 223,92
285 897,51

11100, -
49 258,63

1812 260,27

JQ583

Der GefchäftSleitere
Schwarz

Statin ßuLer » jpJem U !
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